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hen, ſo iuifftman lebendigeCempel genung. GSolche Leute nennech Katzen-Patrone, und es gehct mich nichtsam einanderer heiß, ſie gleich KatzenNarren. Genung daß ich ſie complaiſanter tractiren will und ihnenals Patronendas Jus Patronatus uber ihrn Katzen nicht ſtreitig mache. Zweifelt jemand an derWahrheit, und vermeynet, eskonnedieThorheit derer Menſchen nichtſo weitgehen, daß ſie eine ſo lacherliche Affection auf die Katzen werfen konnten, wie infolgender Erzehlung beſchreiben werden ſolh der Glaube was ihm beliebet. Jchwollte hertzlich gerne geſchehen laßen, daß Manvon mir ſagte, ich hatte die Unwahrheit geſchrieben, wenn ich dadurch vieles unverantwortliche beginnenmancher aegen die Kanen hegendeir zum Theil argerlichen theils aber argerlirhenWeſeus hoben unk tillgen konnte. Aber diefes ſind nur pia deſideria, denn mqnche, ja wie manche wurde mir das ewige wunſchen, ja ſich nachdruckllch zu rachen ſuchen, wenn ſie meinen Nahmen wuſte. Jeh verſchweige dahero billigmeinen Nahmen, underzehle, was ich unter andern Katzen-hiſtorien beſondersmerckwurdiaes angettoffen. Jch kahm vor etlichen Jahren an rinen gewißen
Ort. Jch klopfte an/ und ſiehe daes kahm eininanbares feines Demoifellg,/n
heraus, welche mir beſcheid gake, Dieſe hatte ein großſclſwaroe.auperl Catze inden händen, auf ieder Seite zwey mittelmaääßige kohlpechbrantſchwartze zwiſchen
den Aermen, eine weiße Katze ſaß auf der rechten Achßel, 3. junge Katzgen fuh,ren mit ihren Kopffen aus ihren wohl bemittelten buſen, 5. bis 6. aelbe und totheKatzen aber liefen um ſie herum, da ſieaber die Stube eroſnete ſaßen ettiche gantzweiße Katzen am Fenſter, ſetliche-aber lagen auf. denn Tiſche oder auf denenStuhlen. Jch konnte nicht umhin als dieſen artigen Frauen zimmer meine
Verwunderung vermercken ju laßen, als wegen einer mir ungewohnten Lebens
Art. Jch fragte ſie obvieleicht allhier ein Meiſter wohne, welcher dieſe Katzenzu allerhand Kur ſten abrichte, Nein antwortete ſie, ich habe ſie zu meinen.
Plaſir und Z.itVertreib. Sie lobete dieſe, daß ſie faſt Menſchen-Verſtand
hatte, jene, daß ſie in Bette ungemein ſtille liege, ein andere, daß ſie alle Tageetliche Schock Raiten und Mauſe fange. Dieſe rothe, welche den auf dennAſche in kleine Bißgen zerſchnitten Kaiber Braten verzehrete, ware ſo treu, daß
wenn ihr jemand nur das geringſte Leid anzuthun ſich unter ſtehen wollte, ſelbige denſelben gewiß die Augen aus denn Kopfe kratzen wurde, ſie ruhmte die
groß-weißeKatze, daß ſie ſo helle Augen habe, daß ſie niemahls nothig habe
einiges Licht an zu zunden, und bey deren hellen Augenſchein, wenn es noch ſo
finſter ware, die kleineſte Nehnader einfadeln könne. Die unter denn Ofen liegende graue Katze hatte ihrer Erzahlung nach die Tugend der Vergnugſam—
keit, in denn ſolche täalich mehr nicht, als etliche uberzogene Mandeln nebſt
einem halben Kopfgen Sahn Caffre gebrauche, dahingegen ſchiene ſie ſehr er
biuert aufden einen neben ihr auf einer Commode liegenden Kater zu ſeyn,

welcher

curg. An trifft viele Leute an, welche die Katzen ticht nur gerne leiden konnen, ſon

Ka dern auch wie die Kinder lieben und halten. Man darf nicht weit ge
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welcher vergangene Mittags Mahlzeit einen mit der Pohlniſchen Bruhe Dell
cant zugerichteten Carpfen alleine verzehret uund mit ſeiner ſchlaf-Cameradin
nicht hatte theilen wollen. Sie lobte darbey in Genere aller ihrer Katzen, beſon
ders aber der einen, welche eine dunckel grune Farbe.hatte, unglaublicheRein
lichkeit, und gleich wohl konte ich vor Geſtanck nicht. mehr dauren ſondern mu
ſte Abſchied nehmen und machen, daß ich fortkahm. Die andere mir kaum in
4. Wochen drauf aufſtoßende Katzen Begebenheit iſt folgend:. Jch beſuchte
einen auf den Todt liegenden guten Freund eine Stunde vor ſeinen Ende.
Dieſer bat mich ſeine zwey Koſt-Ganger, wie er die Katzen nennete uud bey
ihm in Bette lagen, nach ſeinem erſolstem Ableben zu ;mir zu nehmen, ſeine
Stelle iu vertreten und ihnen keine Noth leiden zu iaſſen, zu welchem Ende er
mir einen mit etliche hundert Ducaten angefullten Beutel uberreichen und mir
damit die KatzenSorge auf mein Gewſßen binden wollte, woruber er aber ineine Schwachheit verfiele, daß ich feine Warterin herbey rufen muſte, welche
ich bey ihm alleine ließ, ohne daß ich mich weiter weder um die Katzen noch angeboihene Geid bekumerte. Zwey Jahr hernach.kahm ich gewißer Angelegen
heiten wegen zn einer Wittbe, welche betteln ging um ſo viel. Beitel Pfennge
zuſammen, als ſie das Abends jedes mahl von nothen hatte. Dieſe
hatte 16. große fette Katzen. Chriſtinigen CathringenHanß zen,Matz, Toffet
gen, Kathgen, Mieckgen, Hangen, und Ließgen warn ihre Nahmen. Sie watkaum nach Hauße gekommen, alsſie ihnen eine MantelBretzel in Milch ein
brockete und indeßen den Caffe vor ſie zurechte machte. Jch muſte nun freylich
uber dieſe alte Frau helle laut lachen, welches ihr nicht wenig verdroß, ja ich
wurde ihr ihre Boßheit, daß ſie eine ſolche Thorheit beginge nachdrucklich verwieſen haben, wenn nicht ein Bauer. Dockter welchen man insgemein den
RantzenDockter zunennen Pfleget angeklopffet und der Katze Cathringen ge
nannt ein Ciyoſtir gebracht haite. Jch ging fort dieſe abenihuerliche Begeben
heit bey mir bedauerte dieſe in ihre Narrheit ſo gar blindlings lebende Katzen
Mutter. Jch tkan mich  ohne Entſetzen nicht das jenigen Zufals erinnern, welcher
mir auf eine gewißen Reiße begegnete. Doch willich ſolche den Leſer zuliebenicht gantz und ger ubergehen. Jh ritte auf einen Fuchßrothen Hengſte ourch
einen Wald vor 4. Jahren bey herannahenden Abend hindurch. Jch wurde
alida vieler wilden Katzen gewahr, welche auf denen Baumen ſaßen, ſeitwerts-binter mir drein, vor mir weg und querfeld ein liefen. Mein Pferd ſtutzte und
wolte, wie ſehr ich auch. auf ſolches loß ſporme, keinen Schritt weiter. Jchmuſte abſteigen und ſolches mit aller Gewalt fortziehen, entlich erblickten mirein altes Hauß, welches offen ſuund. Der Abend war vollig da, und ich konte
nicht weiter, entſchloß dahero in dieſen Hauße zu bleiben. Jch ritte der Thure
zu, bande mein Pferd an und ging hinein. Ein alter Eiß grguer Mann ſaß aneiner langen Täfel, rin heßltich älte Frau brachte2. Große Topffe Suppe hinein, legte den gantzen Tiſch voller runden holtzerne kleine Schuſſeln und goß in
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jede einelgute Portion mit Brodte eingeſchnitten Waſſer-Suppe. Hierauf
fing der alte Mann an mit einen meßingen Pfeifgen zum ſenſter hinaus zu
Pfeiffen, worauf eine unzehlbare Menge Katzen herbey kahmen, ſich an den
Tiſch ſetzten und die angerichtete Suppe verzehrten, ſobald aber dieſes geſchehen

wiederum fortliefen. Der alte Mann fieng nun erſt mit mir an zu reden und
erzehlte mir, es ſey dieſes ein Katzen Vermachtniß, ſo auf dieſen Hauße liege.

Sein Vater habe bey Erkanffung dieſes Waldes und Haußes dieſes legalum
mit übernehmen mußen, und der beſitzer ſey von undencklichen Zeiten her geno
thiget allen, uber zoo. in denen Waldungen allda herum ſich befindenden wilden
Katzen eine WaſſerSuppe vorjzuſetzen, Sonntags aber ſolche mit Fleiſch und
Braten zu ſpeiſen, dahingegen dieſe Katzen das Feld beſtelleten, beſauten, ein
erndten die Muhle, das Backen und Brauen, ja alle Hauß-Arbeit verrichteten,

das Nachts aber in ſeiner Stube ſchliefen, wollte ich alio mit und unter ſeinen

Katzen auf der Erde vorlieb nehien. wolte er mir das Nachtlager nicht verſagen.

Jch muſte ſolches ous Noth zufrieden ſeyn. Er pfif hirauf aus einen hellen klin
genden Pfeifgen zum Fenſter hinaus, alsbald kahmen 6. Große ſchwartze Katzen,

aus den Kuh-Salle welcher gemolcken und das Vieh beſchickt hatten. Er fing
an und befahl ihnen die Beſorg undfutterung meines Pferdes, und die Frau
muſte indeßen die Kuchen Katzen um vor mich etwas zurechte zu machen zu
ſammen rufen. Die andern haſchten in Hofe junge Huner rupften, machten ſie
zu rechte, ſteckten ſie anSpieß, machten Feuer an und es wahrte nicht lange,

als der alte Vater den Tiſch deckte 2. Katzen aber die Suppe, die gebraten Hu
ner, Sollat, Butter, Kaſe, Brodt, Bier und Brantewein, mit ſeſtmenfrhlicher

Geſchicklichkeit auftrugen. Der alte Mann feine Frau und ich ſetzten uns nach

verrichteten Gebethe, weiche ſie in einer mir unbekanten Sprache verrichteten,

zu Tiſche, aßen und truncken in allen Vergnugen, worbeyh 3. große Katzen Tel
ler in denen Pfoten haltend hinter uns zur Aufwartung ſtanden. Nachverrichte
ter Mahlzeit raumten dieKatzen wieder ab, der Wirth verlangte ſeinerGewohn
heit nach von mir ehe ich zu Bette ginge die Bezahlung an a. gl. die ich hertzlich

gerne erlegte. Hernachmahls brachten etliche. Katzen etliche. Bunde Stroh und

machten mir die Streu, legten ſich aber darnach, ſobald, der alie Vater, ſeine

Frau und ich zur Ruhe. und die waußThure verſchlohen war, unter einen ſol
chen entſetzlichen Gemautze und Geheule. davon mir ſo offtich noch daran geden

cke, die Ohren gellen, um und neben mir rum auf die Erde zur Ruhe. Mir deuch

tete faſt nur eingeſchlummert zu ſeyn, als die aus mehr als zoo. Stuck Katzen

beſtehenden? Thure abermahis ein unerhortes Mautzen und Geheule anfingen

und dadurch, daßesTag ſey, zu erkennen gaben, mir das Fruh-Suck brachtet

und mein Pferd aus dem Stalle ſuhrten, worauf ich mich nach genomme—

nen Abſchiede von meinen Wirths-Leuten ſchwun;e und fortreuten wollte. Es
warn aber als bald mehr als zo, Katzen parat, welche Befehl hatten znich bis

guf
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auf den Weg zu begleiten. Zch nahm dieſes Erbieihen willig an und ritte hinter

ihnen ſach'e her. Jch ritte faſt2. Stunden, als etliche zwey anſehnliche Katzen zu
reden anfingen, mir gluckliche Reiße wunſchten und jahling mit entſetzlichen La—

chen wiederum in den Wald hinein ſprungen. Jch fing mich darauf faſt zu furch
ten an uud wurde mir ſolches noch ſchrocklicher gedeuchtet haben, ſo ich nicht ein

Dorf eines Buchſen-Schoſſes weit vor mir liegen geſehen, worauf in vollen Spren
gen mich begabe.

In dieſem Dorfe erfuhr ich daß man dieſen Ort, wo ich vorige Nacht ge
herberget, das HexenWaldgen nennete, und es ware wegen derer wilden Katzen

unt.r denen meiſtent Hexen waren noch unſicher zu reiſen, daß man lieber 1o. Mei
len umreiſen als durch dieſen Wald paßire. Vor einem Jahre ſtieß mir die aller
letzte Avanture auf, welche mir noch wohl weoth zu erzehlen voekomt. Jch war
zur Kirmeßgebethen und fuhr auf einer Cariole dahin, als mir einBauerWagen
mit Trauer Leuten begegnete. Die Negierigkeit trieb mich bey ihnen dießfals Er
kundiaungeinzutiehen,zumahlen der auf denen. Pferden ſitzenden Mann einen
ſchwartzen Flor bis auf die Erde herab hangen haite, indem Wagen abereine jun
ge AWribsverſom faſſe, weiche immer weinete, daß ſie der Bock ſtieße. Jch ſahe

vor dieſem FrauenZimmer im Wägen einen groſſen bund gemahlden Kaſten ſte
hen und in demſelbigen nachdem man ihn aufgeſchloſſen, eine groſſe weiße tode Ka
tze aufeinem roſenrothen taffenden mit ſilbernen Spitzen beſetzten Parade-Bette
liegen. Das FrauenZimmerwar das gnadige Fraulein aber vor Thanen und

Jammer konnte mir keinen weitern Beſcheid geben, der Fuhrmann aber,welches
ihres Herrn PapasHaußund Staats Kutſcher war, erzehlte mir, dieſe indem
Kaſten liegenve Katze ſey ſo alt als das Frauleinund wegen ihrer Geſchicklichkeit

lieb und werth gehalten worden. Manhabe ihr ein eigenes Zimmer gehalten in
welchen ſie Tiſche, Stuhle,Bette, Spiegel und alle Nothigkeiten gehabt, eine

beſondere Frau zuihrer bedienung, habe ſie gereiniget ihr den Tiſch gedecke: vor
geichritten zu

trincken gegeben und das Bettegemacht. Es hatte dieſe Katze pfe.ſ

vor8. Tagen ium groſten Leidweſen ihrer Herrſchafft verreckei. Das gnadige

Fraulein wolle ſich dieſ s Verluſts wegen gantz und gar nicht troſten laſen, und

mar ſey itzo im Begrieff, lche indem naheliegenden Geholtze, allwo bereits ſehon

tin Loch darzu ausgemauert
worden,

zu begraben. D.e Koatzen-Norren ließ ich

nach einem kleinem KopfSchutteln ihren Wes ſoriſetzen, ſeurzete aber inmeinem

Gedancken uber die Raſerey vernunfiiger Menſchen, die ich mu meinen Auaen mit
anaeſehen hatte. Di.ſes iſt es, was ich aus eigener Erfabrung zu erzehien weiß.

Nanfoeget etwas weniges,was mir einige gute Freunde alaubwürdig errehlei ha
ben. Einervon denenſelben hat ein vornchmes Frauen:im̃er gek nnet, welchet ih
rey alten Buſemietze kleine Katzan allein ihrem Buſen auftuziehen gewohnt gewe
ſen. Eingewiſſer anderer guter Freund erzehlte mir ehemahls von einem gantz arti
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gtn Stadt Madgen welches eine Katze gehabt, die nicht von ihr gewichen, auch ſo
gar mit in die Kirche gelanffen, und da fie geſiorben, ſich mit ihr lebendig begrabenlaſſen. Vor.8. Tagen nur verſicherte mich ein ſehr wahrhaffterMann ,er habe in ſeiner Zugendeinen Landſaſfen gekant, welcheralle Zim̃er mit Katzen Fellen hatte austpezierenlaſſen, ſeine Kleider waren jederzeitmit Katzen Fellen gefuttert geweſenh,
jaer habe alle Zim̃er mit Katzen

an gefulltgehabt,daß
er einen beſondern Koch darauf gehaiten, welcher vollauf zu thun gehabt, daß er von einer Mahlzeitzur andern

die benothigten KatzenGerichte, welche der Herr allegeit erſt gekoſtet, ehe ſie. denen
Katzeen aufgeſetzt geworden, habezubereiten konnen, und wes nogh mehr, ſo habe erin ſeinem Begrabniß lauterKatzen anmahlen

laſſen, auch anberohlen ſeinen Sarg
wenn er ſterben wurde mit weiſſen Katzen Fellen auszuſchlagen. Jch hatte dieſen Erzehiungen noch viele mehrere bey zufugen, wenn ich minnicht vorgenommen die in
worigem Jahre ſich im Schwartz-Walde zugetragene Begebenheit zu erzehlen.
Mich nicht langer aufzuhalten, ſo fangeich an dieuntaugbaren Grundenmir erzehl
te Nachricht folgerdermaffen. mitzutheilen.

Miiten im Schwartz-WWaldeiſt rine vor die Reifenden
gantzneu erbaue

te Schencke. Gleich darneben aber liegt ein wuſtes eingefallenesSchloß. DerVeſitzer dieſes WirthsHauiſesiſt ein Wend und hat ſich, wiewohl er die Unſicherheit derer Morderund Spitzbuben-Banden in dieſem Lande gewuſt, dieſes
Hauß erbauet. Gleich anfanglich hat ſicheine Katze, welche noch nicht alleinefreſſen.konnen zu ihm geſellet, welchenach utnd nach mit ihm zu reden angefangen,
auch denen Fremden Einkehrenden auf alle Fragen bericht und Beſcheid gegeben.Der Wirth hatte kaum a. Wochen ſeine Wirtſchafft getrieben, als eine gantze
Rotte Spitzbubendes Nachts anrucken und die Schencke plundern wollten. DieKatze ſahezum Fenſter herunter und ſprach etliche unvernehmliche Worteaus, woraufdie 64. Morderineben der Poſitur, wie ſie ſich damahls befunden haben,

mit ihren Pferden zu Steinen wurden, ich habe ſelbſt mit Leuten geredet, welche
dieſe petrificirte Diebe geſehen, mit dieſerKatze geredet und 8. Tasein ſelbiger
Schencke geherberget haben. Dieſe Katze hat nachhero alle in denen naheſten Ortenbefindlichen Katzen auf Funf Tauſend an der Zahl zuſammen getrieben, die Kater in allerhand Kriegs-Ubungen Erereirt, die Kietzen aber unter Aufſicht einer
groſſen Zyper Katze in dem alten eingefallenen Schloſſe in allerhand Weiblichen
Wiſſenſchafften unterrichen laſſen. So bald jemand dem Wirthe einigen Scha
den zufügen wollen, ſobald ware die regierende Katze mit 2. biß zooo, ihres gleiechen an marſchitt und habe den Beleidiger in viele 10oo. Stuckgen zerriſſen, de—
nenjenigen aber, welche friedlich gelebet, niemahls einiges Leid zugefuget. Wan
ſoll es mit groſſer Verwüneerung mit anſehen, wie bey ſo ſtarcker jahrlichen Ver
mehrung ſo viele Katzen. zu denen Fenſtern dieſes verfallenen Echloſſes
herausſehen,wenn Fremde anlangen, und was vor eine groſſe Furcht deh denen.
ſep, welchelallda einzukehren nicht Umgang haben konnen. Der Wirth ſtehet
in denen gewiſſen Gedancken, daßdieſe Katze eine naturliche Katze, die andern
aber nichts anders waren, als gemeine gute abgerichtete Katzen, vorgeben,
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daßgleichwie manche Art unvernunfſtiger Thiere reden lerne und allerhand
KunſtStucken abgerichtet werden konne, warumſollte nicht auch eine Katze ſo
gelehrig undgeſchickt feyn etwaszu begreiffen. Der Fleiß derer Menſchen oder
die noch nitht in Ubuug gebrachte Geſchicklichkeit einiger Lehrmeiſter haben ſich
vlelleicht noch nicht bis auf die Katzen erſtrecket. Die nahgelegenen Dorfer
haben ſich ſeit 2. Jahren bey der Obrigkeit beklaget, wie dieſes Wirthes Katzen
in einer Nacht bald dieſen bald jenen Ort aus ſpolirten undalle vorhandeneVletualien an Brod, Mehl, Fieiſch, Geflugelten Thieten und was ſie nur hab—
hafft werden konnten mauſeten und ihtem Wirthe uberbrachten, dahers man4. bis goo. Mann ſtarck wohl bewafnet dieſen Wirth aus ſeinerSchencke hohlen und zu gefanglicher Hafft bringen wollen; alsſſie aber hineingerommen, habe
ſich zwar keine Katze ſchen laſſen, dieBauren aber ſo bald einer von ihnen hatte
vedenwollen ſtart und ſieifdas Maul auf ſperrend ſtehenblieben, in welcher geſtallt ſie ohne zu eſſen und trincken halb verhungert z. Tage ſtehen geblieben undſo ermudet geweſen, daß die dem ankommenden verreißt geweſenem Wirthe
gerne nichts geſagt, und wohl zufriedengeweſendaß er ihnenBrodt und Biervorgeſetzt, woraufſiewiederum zuruckgekehret, Das mahl wares dem Witthe
ſo genau, als moglich, vor dem Kopfe vorbeygegangen, aber esware ihm bald u
bel gelungen, alser in einem3. Stundem von ſeiner Schencke gelegenen Dorfeerhaſcht und in das Gemeinde Hauß, wo ihnro. Bauren Tag und Nacht bewachen ſolten, gebracht wurde, worinnen eraber nicht 1. Nacht verbliebe, denn ſei
ne Katzen kahmen zu wieviel tauſenden undzerriſſen die vorhandenen Wuchter,
begleitetendarau ihren Herrn glucklich nach Hauſe. Die andern Bauern deliberirten ſogleich, wie ſie ſich darbeyam beſten verhalten mochten vnd alles was
mannlich begab ſich nach derSchencke mit ſtarck geladenenGewehr. Die Katze
befahle ihren Untergebenen,ſieſollten ſich dießmahl gantz ſtllle halten und ſatzte ſich

d*

vordieHaußthure der Schencke. Die Bauren kahmen angeruckt und ſchryen
es ſolte ſich der Wirth in guten heraus begeben, oder ſſie wolten ihm das HaußübernKopfe anzunden und entwedertodt oder lebendig demſelben mit ſich fort neh
mern. Die Katze wurde ie naherdieBauren kahmen immer groſſer und groſſe—
und endlich fogroß, daß man die gantze Schencke vor ihrer Groſſe nicht erkennen
konte. Die Bauren ſchoſſen darauf mit ihren.mit Kugeln geladeren Rohren
welche aber von dieſer Katze ihrem Felle zuruckaufdie Bauren pralleten daß deren
ineiner Minute auf zo. Perſonen todtzur Erden fielen. Hierauf wer deten ſie ſich,

und woliten die Scheneke vonHinten zu angreiffen, aber da erſchracken ſie noch mehrals ſiedie s4. ehemahls inStein verwandelten Morder erblickten, vor lebendigekeute weiche itzo ihreCarabiner loß drucken wurden, hielten und Reißausacben.
Sie vermeynten zwar in kurtzen wieder bey ihren Weibern anzugele ngen, die unglaubliche Menge derer vorhandenen Katzen aber fielen ſie auf allen Ecken an und
dieBauern wurden ſo jerkratzt, daß ſie ſich nicht mehr ahnlich ſahen, . Taae in
dem Walde herum irreten, endlich aber doch noch in ihren Häuſern anlangeten.
Die Bogierdeſo geſchickte gusgelernte Katzen von der maaßen gute Art auchzu be

ſljen



20
n

5

5—5 AI

5 24ſitzen hat einige Freinde berleitet dem Wirth einige junge Katzen abzukauffen und
mit vielen Gelde zu bejahlen, ſie haben aberſihr Schicklal bereuen muſſen, indem
die erkauften Katzen, ſo bald ſie ſolche nach Hauſe gebracht, weiter nichts als andern gemeinen Katzen gewohnliches Naichen und Mauſe fangen, von ſich blicken
laſſen. An der Wahrheit dieſer Geſchichte iſtgantz und gar nicht zu zweifeln, denn
dergleichen Hiſtorien von Katzen, wie nehmlich unter andern eine in einem Gaſthofe
mit dieſen Worten: Votter Votter, ware ich doch balde von der Banckgefallen,
haben uns ſchon unſre Kinder Muhnen in unſerer Kindheit erzehlet, und wer wolte
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die Pfoten abgehauen worden, welche ſo dann ſich in Hande ver nandelt, die
reich

lich mit Ringen gepranget, welches Hande geweſen ſeyn follen von denen jenigen
Hexen, welche dieſem und jenem ihrer Feinde Schaden zufugen wollen. Es iſt Lu
ſtig anzuhoren, warum ſoltees manchen Chomas Bruder ſo gar unglaublich vorkommen? Was Schade? wenn man ſolches inder Einfalt hinglaubet? So iſt
und bleibt gewiß, daß vielmahl, zumahl durch ſchwartze Katzen allerhand Ungluck
entſtanden,und glaubt man auch dieſes nicht, ſo iſt niemand mit Macht zu forciren
in deßen geſtehet doch faſt jedermann, daß die Katzen Mauſe vnd Rattenfreſſen, dahero meines Erachtenskein groſſer Appent darbey ſeyn kan, vielmehr, wenn man
ein klein wenig nachſinnet  zum aroſten Eckel und Abſcheu gereichen muß. wenn
man die Katzen Patrone mit ihren Katzen ſo gar freundlich umgehen ſiehet, zu ge
ſchweigen, ſo man einen ſo groſſen Mauſe Kater herhen und kuſfen auch etwan bey
ſich im Bette leiden wolte. Daß es mit Reſpect zu ſagen nach KatzenDreck ſtincke,
wo man dergleichen zu halten pflegt, atteſtiren die Nuſen dererjenigen welche in ein
ſolch Katzen-Zimmer, in ein ſo angenehmes Katzen Neſt nur eintretenund beken—

nen ohngebethen,daß es allda wie der Heucker ſtincke. Daß die Katzen naſchig,
erfahrt manche Frau manche Kochin manche Nachbarin mit groſſen Leidweſen.
Und wiewohl manche Katze ein mitMauſen und Ratten gantz und garangefulltes
Hauß derAbſicht ihres Beſitzers zu folge gantz wohl zu remigen pflegei, ſo n ette ich
daß eine SchooßBett-Stubenund HatſchelKatze, welche gemargelt und gekrab—
belt wird, Fleiſch, Fiſchund Braten taglich jum kUberfluße bekomt und ſelten hung
rig iſt, auf ihren weichen Bettgen liegen bleiben und die Maufe Schock weiſſe, ohne
ihneneiwaszu thun, um ſich herum ſpatziren laßen wird. Die eine Katze an klebende
naturliche falſchheit wird gleich falls niemand zu laugnen ſuchen. Dahero nach mei
nen Urtheil eine Hauß Katze eine Sache iſt welche, wenn man die vorhandene Katz
halt, wie man eine Katze halten ſoll, ihren Nutzen hat, hingegen kan auch eine Katze,
viel Katzen, gantze Stuben und Betten vall Katzeumehr verwendet alt es gen ohn
lich iſt, mit Menſchen Nahmen benennet und ma Telicaten F eiſch und Braten,

wor
nach mancher arme, mancher Kranckerzu ſerner Labungſeuftet,und mit weichen fe—

der Betten verſorget, darnachmancher auf ſeinen, Siech-uno Todes Lager au! der
bloſſen ErdeinStroh und Lumpen verhude., verlangei und lachzet zu der allenach

erlichſten Thorhelt, zu groſter A.agerniß, ſundlichen Miſſethat und enoli
chen Verdanmuiß gereichen.
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